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Kurzbericht zu einigen Tagfalterarten des nordwestlichen 
Teiles der Türkei Mitte August 1983 


(Insecta, Lepidoptera) 
von 
WERNER SCHMIDT-KOEHL 


Eingegangen am 20.11.1984 


Anläßlich einer privaten geographischen Studienreise in den nordwestlichen Teil 
der Türkei (Istanbul und Umgebung, Prinzeninseln/Kizil Adalar: Rote Inseln sowie 
Bursa und Ulu Dagh-Massiv — 2543 m — in NW-Anatolien/Anadolu) in der Zeit 
vom 7. bis 19. August 1983 zusammen mit meiner Tochter konnten auch Beobach- 
tungen zu einigen Tagfalterarten (Lepidoptera, Rhopalocera) gemacht werden, die 
im folgenden mitgeteilt werden sollen. Die entsprechenden Belegtiere befinden 
sich in der Sammlung des Verfassers. Berücksichtigt werden hier nur die Familien 
Papilionidae und Satyridae. 


Die hier erwähnten Tagfalterarten von Mitte August stammen aus den Provinzen 


Nr. 4: Istanbul und Nr. 7: Bursa (vergl. hierzu HIGGINS, 1966: 210 oder Atalanta 
10: 176). 


Familie: Papilionidae 


1. Papilio machaon syriacus (VERITY) 


1 d 17.V111.1983 auf Büyük Ada, 163 m ü.NN, der größten der Prinzeninseln, süd- 
östlich von Istanbul im Marmarameer gelegen, gegenüber Kartal in NW-Anatolien; 
ebendort mehrere Exemplare der gen. aest./gen. autumn. beobachtet. Falter der 
gleichen Subspezies liegen dem Verfasser auch aus dem Libanon vor (SCHMIDT- 
KOEHL, 1969; LARSEN, 1974). 


2. Iphiclides podalirius smyrnensis EIMER 


1 9 12.V111.1983 Bursa-Stadt (Prov. Bursa, NW-Anatolien und 2 dd 17.V111.1983 
auf Büyük Ada; nur ganz wenige weitere Falter an den genannten Flugstellen be- 
obachtet. Die Zuordnung zur ssp. smyrnensis ist als vorläufig zu betrachten, da 
die diesbezüglichen Untersuchungen von Herrn Prof. Dr. TH. WOHLFAHRT 
(Würzburg), die in die Monographie zu den Tagfaltern der Türkei von HESSEL- 
BARTH & WAGENER (s.u.) einfließen sollen, derzeit noch nicht abgeschlos- 
sen sind. 


3. Parnassius apollo graslini OBERTHÜR 


2 dd und 1 2 11.V111.1983 Ulu Dagh (Heiliger Berg, Bithynischer bzw. auch Mysi- 
scher Olymp genannt), Westhang auf 2300 m. Die Art konnte dort nur ganz lokal 
und auch auffallenderweise nur in ganz wenigen Exemplaren beobachtet werden. 
Wir erreichten die Flugstelle — trotz guter Beschreibung durch die Herren HESSEL- 
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BARTH, MÜLLER und Dr. WAGENER -— nach längerer Suche erst nach 14 Uhr 
Ortszeit und konnten uns allerdings — zeit- und wetterbedingt — auch nicht lange 
aufhalten. Dennoch wurde das wohl recht eng begrenzte Fluggebiet trotz der auf- 
ziehenden Wolken intensiv nach weiteren Faltern abgesucht, aber leider ergebnis- 
los. Über die geographischen Unterarten von P. apollo (L.) in Kleinasien (Asie 
Mineure) berichtet CAPDEVILLE (1978-1980) auf den Seiten 131-136 (fran- 
zösisch-deutscher Text). P. apollo graslini wird im männlichen und weiblichen 
Geschlecht auf Farbtafel XIX (l.c.) abgebildet. 


4. Erebia ottomana ottomana HERRICH-SCHÄFFER 


dd und ?? am 11.V111.1983 im gesamten Gebirgsmassiv des Ulu Dagh (z.B. ober- 
halb der Hotels) weit verbreitet. Besonders dd waren in großer Individuenzahl und 
meist in frischem Zustand anzutreffen. Am Westhang des Ulu. Dagh auf 2300 m 
ü. NN flog E. ottomana mit P. apollo und der nachfolgenden Art zusammen. 


5. Pseudochazara beroe beroe (STAUDINGER) 


1 3? 11.V111.1983 Ulu Dagh, Westhang auf 2300 m. Weitere Exemplare konnten 
leider nicht beobachtet werden. Dies mag mit der vorgerückten Tageszeit (wir tra- 
fen erst nach 14 Uhr Ortszeit ein) und den aufziehenden Wolken (s.o.) in Zusam- 
menhang stehen. Überall fiel uns die starke Überweidung durch Schafe und Ziegen 
auf. Zum Studium der Systematik von Pseudocharzara-Arten sei auf die Arbeit von 
GROSS (1978) verwiesen. 


6. Hipparchia syriaca syriaca (STAUDINGER) 


dd und PP am 16. und 17.V111.1983 auf Büyük Ada in großer Zahl an Kiefernstäm- 
men sitzend beobachtet. Die Art flog dort am Christos Tepe (163 m ü.NN) gemein- 
sam mit machaon, podalirius und statilinus. Auf der größten der Prinzeninseln im 
Marmarameer befinden sich ausgedehnte, sehr stattliche Kiefernwaldungen. 


7. Hipparchia statilinus vettius (FRUHSTORFER) 


3 dd und 1 ? am 17.V111.1983 auf Büyük Ada (s.o.). Während des rund zweistün- 
digen Aufenthaltes an diesem Tag konnten keine weiteren Exemplare beobachtet 
werden. Sie gleichen im Habitus den vom Verfasser im Juli 1979 in Griechenland 
(südliches Mittelgriechenland, Nord-Peloponnes) gefangenen vier dd und sollen da- 
her dieser Subspezies zugeordnet werden (SCHMIDT-KOEHL, 1980). 


Umfangreiches Belegmaterial zu den Tagfaltern der Türkei (europäischer und asia- 
tischer Teil) brachte Herr GERHARD MÜLLER (Marburg/Lahn) in der Zeit von 
Sommer 1978 bis Sommer 1983 anläßlich seines Aufenthaltes in Istanbul (Aus- 
landsschuldienst) zusammen, dessen Aufbereitung (Präparation und Etikettierung) 
und Bearbeitung durch Herrn H. MARTIN (Saarbrücken-Güdingen) und den Ver- 
fasser durchgeführt wurde. Das aus der Türkei stammende Material befindet sich 
in den coll. H. MARTIN, G. MÜLLER und W. SCHMIDT-KOEHL. Wertvolle Be- 
stimmungshilfe leisteten dankenswerter Weise die Herren G. HESSELBARTH 
(Diepholz) und Dr. P.S. WAGENER (Bocholt), die unter Mitarbeit namhafter 
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Lepidopterologen die monographische Bearbeitung der Tagfalter der Türkei (Pa- 
pilionoidea und Hesperioidea) übernommen haben (Druck der Monographie in Vor- 
bereitung). Beide Herren weilten am 13. Februar 1982 in Saarbrücken, um auf der 
Grundlage des reichhaltigen Falterbelegmaterials von G. MÜLLER unter Mithilfe 
von H. MARTIN, G. MÜLLER und dem Verfasser Fundortangaben, Fangdaten, 
Generationsfolgen und sonstige wichtige Detailinformationen (z.B. entomofauni- 
stischer und ökologischer Art) in die als Basis für die o.g. Publikation angelegte, 
minuziös und mit größter Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit aufgebaute und geführ- 
te Kartei zu übertragen. 


Unser Wissen über die Diurna und Heterocera der Türkei hat sich in den letzten 
Jahren erheblich erweitert. Aus der Fülle der Einzelveröffentlichungen, die hier na- 
türlich nicht aufgelistet werden sollen, seien z.B. — nur für 1983 und auch für die- 
ses Jahr nur auswahlweise — die beiden grundlegenden Revisionen von WAGENER 
(1983 a und b) zu Melanargia titea, syriaca und larissa, die in zwei Bänden erschie- 
nene Dissertation von EITSCHBERGER zum Pieris napi-bryoniae-Komplex (s.l.) 
oder die Studien von de FREINA (de FREINA, 1983 a und b) zu Gonepteryx 
farinosa und rhamni in Kleinasien bzw. zur Bombyces- und Sphinges-Fauna Klein- 
asiens mit den entsprechenden, die Türkei teilweise oder ganz berücksichtigenden 
Kapiteln erwähnt. 


So sind beispielsweise die bei SCHMIDT-KOEHL (1969: 59-60) noch zur ssp. 
astanda STDGR. gestellten Exemplare von Melanargia larissa GEYER von Amasya 
der neuen ssp. noacki WAGENER, 1983 zuzuordnen (WAGENER, 1983 b). Wei- 
tere Änderungen, Ergänzungen und Erweiterungen gegenüber dem Stand unserer 
Kenntnisse, wie er in den bisher erschienenen Veröffentlichungen zum Ausdruck 
kommt, müssen dem jeweils neuesten Schrifttum entnommen und in die bereits 
vorhandenen Arbeiten eingefügt werden, was sicher oft sehr zeitraubend und mühe- 
voll ist, aber nottut, will man auf dem laufenden bleiben, da die Forschung rasch 
voranschreitet. 


Zum Studium geographischer und allgemein landeskundlicher Themen und Pro- 
bleme der Türkei aus jüngerer Zeit empfiehlt sich u.a. die Lektüre von EGGELING 
(1978) und HÜTTEROTH (1982). Die wissenschaftliche Länderkunde von HÜTTE- 
ROTH hat eine seit langem bestehende Lücke in der geographischen Literatur zur 
Türkei schließen können. 

In Anbetracht der Größe des Untersuchungsgebietes, das mit 779.452 km2 (geo- 
dätisch errechnet; rund 97 % der Fläche entfallen davon auf Kleinasien/Anatolien, 
s. EGGELING, a.a.O., p. 9) mehr als dreimal so groß wie die BR Deutschland ist, 
der besonderen geographische Lage und der ökologischen Vielfalt des Raumes wer- 
den auch künftig — wie man bereits in den letzten Jahren feststellen konnte — 
viele neue Erkenntnisse aus der Türkei zu uns gelangen und damit unseren Wissens- 
stand auf entomologisch-lepidopterologischem Gebiet bereichern und erweitern. 
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Amphipyra berbera svenssoni FLEITCHER, 1968 
(Lep., Noctuidae) 
von 
GERHARD SCHADEWALD 


Eingegangen am 9.1.1984 


Im Jahresbericht 1981 (Atalanta 14: 214—216) gibt LOBENSTEIN (1983) an, 
daß die Verbreitung von A. berbera in Deutschland nicht einmal annähernd be- 
kannt sei. So allgemein dürfte das nicht zutreffen. Ich bin aber ebenfalls der An- 
sicht, daß die Art noch nicht überall gefunden wurde wo sie vorkommt. Nach mei- 
nen Kenntnissen fliegt A. berbera überall in Thüringen und Sachsen. Auch aus dem 
Raum Magdeburg und Berlin sind mir Funde bekannt. Das deckt sich etwa mit den 
Angaben von HEINICKE & NAUMANN (1982). 


Als Lebensräume werden luftfeuchte Gebiete bevorzugt, aber auch auf den trok- 
kenen Kalkbergen von Jena siedelt A. berbera. 

Die Art wird leicht übersehen, weil sie fast nur zum Köder, selten zum Licht, 
kommt. Nur in der Zeit vor der Geschlechtsreife erscheint A. berbera regelmä- 
Rig am Köder. Diese tritt hier um den 20. August ein. Bis dahin haben die Falter 
scheinbar einen so großen Fettkörper gebildet, daß er für die Ernährung bis zum 
Lebensende ausreicht. Wer züchten will, tut gut daran vom Köder d und È mit- 
zunehmen. Bei guter Fütterung, ich füttere dickflüssigen Honig, ist Paarung und 
Eiablage kein Problem. 


Die Abbildung auf Seite 215 ist als berbera nur schwer zu erkennen. Ich bringe 
eine neue. Dazu den Uncus und die Teile des ?-Genitals, die für die Bestimmung 
wichtig sind. Diese sind am lebenden Falter gut mit einer Lupe zu erkennen, wenn 
man das Hinterleibsende sanft drückt. Das ist aber nur bei stark abgeflogenen Fal- 
tern notwendig. Hier nun die wichtigsten Merkmale der Flügelzeichnung. Weitere 


108 


